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ttämpfe a allen Fronten
,

, , 4
CVx$ sind sie im Augenblick nicht von

' großer' Bedeutung.

In der Dobrudscha haben di Der

kündtten die Offensive griffen.

- Und a sind dort heftige Kämpfe w
's "Gange.

B e t k i n, 21. Dez. Au drahtlosem

, kvege nach Sayville. Dii am Donnerö
lag von der obersten Her'slkitung er

iassene offizielle Bekanntmachung liber

die Ereignisse auf dem Kriegöschau

plat lautet wie folgt:
.Westliche Front: Armeegruppe deS

Kronprinzen Rupprecht: Nördlich von

A,,aZ wurden britisch Truppen
Abtheilungen, die nach vorhergegangen

rem heftigen Bombardement in unsere

Positionen ingedrungen waren, durch

k'nen Gezenangrifs wieder daraus
vertrieben.

Auf beiden' Seiten der Somme 6

günftigte da klare Wetter die Aktivi

!a! der Artillerie, deren Feuer cti ei'
riaen Punkten ein sehr heftiges war
Westlich von VillerS Carbcmmel dran
?en Garde Grenadiere und ostpreu

fjiff Musketiere in eine starke feind
licbe Position ein, die von unserem

Fro zerstört worden war. Nachdem

le die Unterstände zerstörten, kehrten

ii in ihre eigenen Linien zurück, vier

Offiziere und 26 Mann alS Gefan
nen und ein' Maschinengeschlitz mit

bringend.

.In dielen Kämpfen, die in der

Lr,ft stattgefunden, wie auch durch

das Feuer unserer Abwehrgeschlitze hat
der Feind an der Somme Front sechs

Flugzeuge verloren.

.Armeegruppe deZ devrschen Krön

Prinzen: 68 fanden nur unbedeutende
Artilleriegefechte statt, und auch dii
Jnfanteriegefechte. die stattfanden,
waren ohne Bedeutung. An der Ailne
Zrxont wurdm ' mehrere französisch?

Patrouillen znrllckgetrleien.

, Oestlicher Kriegischauplad: Front
deS Prinzen Leopold: Zwischen Tli

necing und dem Naroc) See fanden

zeitweise ziemlich heftige Artillerie
kämpfe statt.. Angriffe der Russen

nordöstlich von Godugischki und n'örd

lich vom ,Drisoiaty Eee wurden rn:i

schweren feindlichen Verlusten abge
schlagen. Am Stachod Fluh, nordlich

ten Helenan, machten die Ruff
ttra.tV.iit Versuche, Positionen wie

deruerobern, d'e vor ein paar Tage

?nn , Landsturmtruppen genommen

r?orden waren.

.Rumänischer Kriegsschauplatz

Ereilt deS Erzherzog Joseph: V

nriffe der Russen, die in der Nä

von Meste Canesci gemilcht wurden,

am östlichen Ufer der qoidenen By

ftrida. brachen an dem Wideband
l!errkichisch ungarischer 'Bataillon
..uiammen. Welter iuolt wurden :

nicje feindliche Vorposten vertrieben.

.Front deS Feldmr!chnlIK von

Vkcckensen: In der großen Wallachs
mürbe der Feind aui mehreren Nach

hut Positiknen vertrieben.

.Mazedonisch Front: deutsche Ja
sc'btaillone behoupteten in solare!

itr Weise die oielumstrittenen Höhen

östlich von Paralooro, in der Czerna
Biegung, gegen wiederholte und stark.
russische Angriff."
Kämpfe in der Do-bru- d

scha. i

St. Peteri bürg. 21. Dezem'

Iti. Eine am Donnerstag erlassene oU

s'ziekc Bekanntmachung lautet wie

folgt: ,
. .

,Jn der Dobrudscha haben d:e

deulsch bulgarisch türkischen Der

l'lindtten die Offensive an der ganzen

rcnt, von der Donau ini nach Back

hi, ergriffen und ti gelang dem

Feind,- - ine Reihe von Anhöhen z

nehmen. Wir waren , im Ttande.' den

Feind wieder von einigen dieser Höhen

zu vertreiben, und um den Besitz de:

anderen sind die Kämpfe noch im
'

giange. '

Ueber die Operationen In der Wal
heiht eö in dem russischen Be

xt:
.Am linken Ufer der Donau, nörd

lirf von Vuzeu, fanden Kämpfe m!!

unftrer Vorhut statt. Zwischen der

Bujt Riumit und d Jnsu'RLdenen

Kämpfe in
chenM

cctitjtrl Chaussee finden Artillerieze
fechte und auch Geplänkel zwischen
vorgeschobenen Infanterie . Abthe
lungen statt. Der Feino. ungefähr ein
Regiment Infanterie und Kavallerie
stark, rückt auf beiden Seiten der

Insu - Racovitzeri Chaussee vor, er
wird aber von unserem Feuer '.v.

Sanier) gehalten. An derPirlitaStan
ucc Front hat der Feind unsere Bor

Hut zurückgedrängt.

Die Kämpfe in de Wald,
karpatheu

Waren eine vergebliche
Verschwendung von
Menschenleben und

Munition. --

Berlin. 21. Dez. Auf draht

losem Wege nach Sayville. N. 2).

Der Kriegskorrespondent deö .Lerli

m Tageblatt beschreibt die russisch:

Offensive in den Wcildkarpathen. die

den Zweck hatte, den. hart bedrängten

Rumänen Erleichterung zu verschaffen

ali eine veraebllche Vergeudung ?on

Menschenleben und von Munition. Er

berichtet wie folgt:

.Die Karpathenschlacht erreichte ih

rcn Höhepunkt in den Kämpfen, die in

der Gebirgskette oberhalb der Gzlde

nen Austritza. zwischen Jacobeni und

Dorma Warra. stattfanden. nament

lich um den Besitz deS .MesteCaneSc!

Berges. Am Mittag begannen die

Russen ein Sperrfeuer hinter die zer- -

störten österreichisch-ungarische- n Grä
den, zu legen., während gleichzeitig tie
erste Linie von drei Divisionen zum

Angriff vorging. Die Russen kamen

uö dem Wald heraus und fingen an,

den Berg hinan zu stürmen. AlS sie

im Bereich unserer Artillerie angckom

menwaren, brach eine Angriffstolonne

nach der anderen unter unserem Feuer
zusammen. Unto dem Schutz der

Dunkelheit gelang ei neuen AngrUS

kolonntn .einige Theile von zerstörten

Gräben zu erreichen und die Kämpfe

um den Besitz derselben dauerten die

ganze Nacht .
Honved und Landsturm'Regimen

ter roberten Schritt für Schritt den

verlorenen Boden zurück, obgleich der

Feind an Zahl drei bis neunmal
überlegen war. Bei Tagesanbruch d

sich das ganze Gelände wieder

fest in den Händen der Verheidiger di
Messk'Canesci Berges, mit Ausnahme
eines Stückes Graben von 300 ardS
Länge. Gegen Abend machten starke

russische Kolonnen drei vergebliche An
griffe auf den Bernarirlul Berg, den
die Soldaten den Baern-Ber- g neu
nen.

Zwei Tage späte? versuchten die

Russen sich deS einen Kilometer langen
EifenbabntunnelS bei Meste CaneSci

zu bemächtigen. Mehrere Feldwachen
wurden' zurückgezogen und eS ent
spann sich dann in dem stockfinsteren
Tunnel ein fürchterliches Handge,

menge, das nur von Zeit zu Zeit durch
daS Ezplodiren von Handgranaten et

waS rleuchtet wurde.
Nachdem die Russen auS dem Tun

nel getrieben worden waren, - griffen
ste wieder an der ganzen Strecke zwi
schon dem Tunnel und dem MksteCa
vesci Berge an und sie versuchten
koste eS. was S wolle, unsere Linien
an einer Stelle in der Nähe des Passe
zu durchbrechen, sie wurden aber von
unterer Art,ller,e zuruckgetneben. Ein
und ein halbe russisches ' Regiment
grissen dann unsere ln tm Thal an.
sie wurden aber durch einen Manken
angriff unsererseits in ihre eiaenvn
Positionen zurückgetrieben.

Um ein Uhr am nächsten Morsen
versucht der Feind einen Uebersall.
Ohne Artlllerik'Vorbereituna,krocken
die Russen die Auhänge des Melte.
Camsct herauf, sie tvurdm aber von
den Ungarn entdeckt und von dm 2er
tyeugern zurückgetrieben. Wihrend
der Nacht wurden Uö Gefangene ein
gebracht. Sie gehörten acht verschie

vimmterst an, was anbeut.

großerem
inkel der

nnv nno
scha

die Nuffen un!d Rumänen noch

einmal Stald halten.
3 Der Wallaches Dringen D je Verbündeten beständig,

Wenn auch in Folge der Wege vor.

ftn den übrigen fronten finden überall Kämpfe statt, ste M aber von

geringer

.1
Die rumänischen Oelquellen im Prahova Thal und bei Campini und Cinaia sind fast alle wieder im Belieb.

. Die Rumänen waren auf ihrem eiligen Rückzüge nicht im Stande, großen Schaden anzurichten. Grie

chenland ist eine neu Rote der Entente zugestellt worden. Die vollständige Kontrolle über Bost. Telegra

, Phen und Eisenbahnen verlangt. Ein italienischer Dackpfor in Adriatischen Meer auf eine Mine aufgelau

fen und mit, Allen an Bord uv hergegangen. General Oreste Bandanö, der OberKonnnandeur der ita
lienischen Truppen in Albanien, soll mit umgekommen fein.

daß de? russische Oberlommandeur in
diesem Abschnitt seine letzten Reserven
konzentrirt hat.

Qrei deutsche Offiziere

Die aus einem sibirischen Gefangenen"
läget entkommen waren,

In der nördlichen Mongolei von ruf
fischen Truppen ermordet.

V e k i n g, China. 21, Tez. Drei
deutsche Armee Offiziere, ein Ritt
meister und zwei Leutnants, die auZ

einem sibirischen Gefangenenlager ent
kommen sind, sind in der Mongolei
vog russischen Soldaten ermordet wo?

den, wie da? chinesische auswärtig?
Am ankündigt.

Die Offiziere waren te?Rittmei
er Max Graeff vom 13. Husaren

Regiment, der Oberleutnant Ludwig
von Werner vom selben Regiment und
de? Leutnant HanS von Hoffmeister
vom 28. badischen Dragoner Regi
went.

Nachdem eö den Offizieren gelungen
war, aus dem sesangenenlager in
Sibirien zu entkommen, erreichten'
nach vielen Mühen die Stadt Urga in
der nördlichen Mongolei. Bon dort
aus traten sie unter dem Schutz einer
chiresiscken Militäreskorte die Neis:
nach Peking an. DaS chinesische AuS
wäriige Amt hat nun die deutsche Ge
sndtschast benachrichtigt, dafz russische
!Ir,'ppen sich der Offiziere bemächtig
ten und sie ermordeten.

Die rumänischen Oelquel
len faft ganz intkt.

Die Verbündeten haben jetzt mehr
Oel, als sie brauchen.

Und sind im Ttande. große Reserve,

vorräche anzusammeln.

V e r l i n. 21. Tez. Auf drahtlosen,
Wege nach Sayville. An nur wenigen

stellen waren die Rumänen im Stan
de, die Maschinen bei ihren Oelquel

len zu zerstören, sagt die Uebersee

Nachrichten Agentur. Die Verbün-bete- n

waren so schnell vorgedrungen,

daß keine Zeit vorhanden war, großen

Schaden anzurichten. Die meisten der

dielen hundert Thürme im Prahova'
Thal und in der Nähe von Campina

sind schon wieder im Betrieb nd in
wenigen Tagen werden deulsche Jn
zenieure die beschädigten elektrische'!
Kraftanlagen in Campina und Si
naia reparirt haben. Binnen Kurzem
wird der Transport von Oelin gro
ßen Maßstab beginnen.

Die Nachrichten Agentur sagt, dafz
nicht nur genug Oel vorhanden ist.
um allen Bedarf der Centtalmächte zu
decken, sondern daß S auch möglich
sein wird, sehr große Reservevorrätoe
von Oel anzusammeln.

Armtrt Schiffe.
VattS. 21. Dez. Dem .Figaro"

wird aus Bordeaux gemeldet, daß cuf
mehreren Handelsschiffen in diesem
Hafen Geschütze montirt worden sind
"Nb Munition an Bord genommen
wurde, um sich gegen Untuseeboot
vznzgttotg m Hants,

n?Z
l

ohrud

Tie Berliner
'

Leitungen

Besprechen, nachdem ihnen nun fc.nr

volle Text zur Verfügung steht,

In ausführlicher Weise die Parla
rnentZrede dZ Premiers Lloyd

Ceorge.
,

B e r l i n , 20. Dezember, über Lon
don. 21. Dezember. Die Berliner
Zeitungen, welch am Mittwoch Mor
gen nur kurze Kommentare über die
Red des Premiers Lloyd George ver

öffentlichten. sind nun im Besitze dcS
ganzen Textes und widmen dem Ee
genstand ihre vollcAuftterksamkeit. Im
Allgemeinen sind die Zeitungen über
die Haltung deS britischen Premiers
wenig erstaunt, obgleich sie sich darüber
wundern warum er der Ansicht ist,
daß daö Eintreten m Berathungen
nichts anderes bedeute, lZ daß der
Feind. England eine Schlinge um dcn
Hals legen würde.

Llovd Georges Bezugnahme auf
Wiederherstellung und Entschädigung
wird allgemein dahin ausgelegt, daß
Teutschland sämmtliches besetzte G?
biet herausgeben und zur Kriegsent
schädigung herangezogen werden solle.

Das .Tagebla::' äußert sich wie
folgt: .Lloyd George ist nicht zu Un
terhandlungen bereit, oder wenigstens
nur dann, wenn Deutschland sich den
schon früher von England gestellten
Forderungen unterwerfe. Dies erwei",
tert die Kluft zwischen dem ngliscben
und dem deutschen Standpunkt in sol
cher Weise, daß selbst die zuversichtlich-ste- n

Optimisten nicht wissen, wie sie
überbrückt werden soll. Lloyd George
hat vor dem Parlament gezeigt, daß
er nicht unterhandeln will." DaS ,Ta-geblat- t"

schließt mit der Frage, ob,
wirklich alle Möglichkeiten für einen
Frieden aufgehoben feien, und beant
wortet seine eigene Frage mit einem
schwachen Hinweis auf verschiedene
Atunerungen von Leiten französischer
Sozialisten, sowie von Engländern
und Italienern, denen zufolge da
Friedensangebot vom Bolke nicht min-de- r

diskutirt werde, wie von den Par
lammten.

Die .Bossische Zeitung' drückt die
Ansicht aus. daß Lloyd Georges Hin-we- is

auf die Schlinge nichts anderes
fei, als eine Anerkennung von Teutsch
land Stärke und ein Zugeständniß
deS Fehlfchlagens der militärischen
Unternehmungen der Entente. Die
Zeitung frägt, warum die Alliirien sz
hartnäckig aus Wiederherstellung und
Entschädigung bestehen, da es drch
höchst unwahrscheinlich sei. daß Elsaß
Lothringen jemals von ffranknick und
Konflantinopel von Rußland erobert
werden, oder dak Deutschland aus
dem besetzten- - Gebiete vertrieben wer
den könne.

Die bezeichnendste Aeußerung in der
Deutschen Taaes.Akituna' ist pin.

Bemerkung des Grafen Reventlow
über Lloyd George! Bezugnahme auf
Napoleon. Er sagt: .Die Bedinaun.
gen und Zustände vor einem Jahrhun.
dert waren anderer Art als heute, und
vor allem gab eö damals keine Unter,
seeboote."

Die .Kreuz.Zeiwna" drückt lirä
sehr pessimistisch aus. .Mr haben jetzt
geierm." sagt sie. .daß unsere Feinde
nicht Frieden, sondern Sttita Mi auf

Xlttt .tovaevjjai telx Mssa deS,

.V--M .

im G
Wo

schlechten langsam

Bedeutung

halb alle Rücksichtnahme fahren lassen
und nach allen Krigsmitteln greifen.
welche zu unserer Verfügung stehen.

DaS arme Griechenland

Die Entente läßt von sei
ner Souveränität ad

sol'ut nicht übrig.
L o n d o n. 21. Tez. Die neue Note

der Ententemächte, die, wie auS Athen

laichtet wird, der griechchen Regie

rutz am Donn.'rstaz zugestellt wurde,

enthält die folgenden Forderungen:
vollständige Kontrolle der Entente

über sämmtliche Telegraphenlinien

und alle Eisenbahnen, wie auch übr
den Postdienst; Freilassung aller

Venizelisten; in Verbot g:

i'n alle Versammlungen und Zusam
.7'nfünfie von Reservisten und eine

Untersuchung über die Unruhen vom

1 und 2. Dezember seitens einer ge

mischten Kommission.

Lloyd George besteht uuf
seinen Forderungen.

London, 21. Dezember. Die

dem Premier Lloyd George naheste

hende Daily Mail' bracht am Don

nerstaz Morgen an prominenter Stelle

daö Folgende:
Tie deutsche und neutrale ' Presse

nimint in ihren Kommentaren über die

Revs Lloyd Georges den Standpunkt
ein, daß er die Thür für den Frieden

nicht definitiv geschlossen hat. Es ist

jedsch Thatsache, daß er jeden Frieden
vollständig zurückgewiesen hat, der

nicht im Einklang mit den von den

Allurten gestellten Bedingungen ist,

und die Thür bleibt daher nur offen,

wenn Deutschland willens ist. diese

Bedingungen anzunehmen, die in voll

ständiger Genugthuung. Rückgabe aller
besetzten Länder und wirksamer Ga
rantie für die Zukunft bestchen."

Italienischer Dampfer
Von einem französischen

Panzerkreuzer in den
Grund gebohrt.

Pari, 21. Dez. Aus Marseill:
T)ird gemeldet, daß ein italienischer
Diimv'er nach einer Kollision mit dem
französischen Panzerkreuzer .Ernest
Renan' untergegangen ser.

Der Dampfer, der italienische Ur
l.'uber nach Hause bring sollte, wur
de vollständig entzwei geschnitten

'i? Anzahl Personen, die meisten
Passagiere, sind ertrunken. Die Za'j!
i rr Ueberlebenden wird auf 120 ange-Leben-

.

Wie diele umgekommen sind.
nird aber nicht gesagt.

Ter Dampfer .Kansan" auf
eine Mine aufgelaufen
und ftark'beschadigt.

Nantes. Frankreich, 21. Dezem

br. Der amerikanische Dampfer.Kan
tan" ist auf eine Mine ausgelaufen
vnd stark beschädigt worden. Die vo?

itr Abtheilung ist mit Wasser gefüllt.
Es wird ein Versuch gemacht, einen

?heil der Ladung zu entfernen und
da! Schiff in ein Trockendock zu brin- -

gen. '
Der Kansan" ging ,m ö.Dezember

von Boston nach St. Rajatr ab. Dab

A

im norou
ange,

Schiff ist Eigenthum der American
Hawaiian S. S. Company und von
7913 Tonnen Register.

Jeder Kapitän eines Han
delsschiffes

Hat das Recht, sein Fahrzeug gegen

. einen Angriff oder Turclisuckzung

zu vertheidigen.

So erklärte der britische erste Lord der

Admiralität im Unterhaus.

Deutschland wird sich nun seines d:n
Ber. Staaten gegebenen Ver

sprechens entbunden erachten.

L o n d o n, 21. Dez. Sir Edward
Carson, der erste Lord der Admicali
tät, erklärte am Donnerstag auf eine
Anfrage im Unterhaus, dafz die Re
Vierung nicht zugeben könne, daß zwi
schcn den Rechten eines unccitückti'it
Handelsschiffes und solcher, welche für
Bertheidiglingszmecke armirt sind, ein
Unterschied gemacht werde. Er sagte:

Kapitäne von HandcUischifien ge
nieszen seit undenklichen Zeiten oaZ
Recht, ihre Fahrzeuge gezen einen An
zrisf odr gegen Durchsuchung mit
lli ihnen zur Verfügung flehenden

Mitteln zu vertheidigen: aber sie sol
len den Feind nicht aufsuchen, um ihn
anzugreifen. Diese unttion it tue
Kriegsschiffe reservirt. Sonit ich

weiß,, vertreten die neutralen Mäck)ie

denselben Standpunkts
Sir Carson sagte, die britische Re

gierung widme d?r Theorie und Pra
ris der Verthcidicxungs Bestückung
iinfietbcilte Aufmerksamkeit.

Sir Carson sagte, die deutsch Re
gierung verfolge ohne Zweifel
Zweck, die Situation betreffend Ber
theildigungS und Angriffs , Maß
regeln zu verwirren, in der Absicht,

die Neutralen zu veranlassen, bestückte

Handelsschiff als Kriegsschiffe zu
behandeln.

Die Erklärung erfolgte als Ant
wort auf die Frage, ob die Admirali
tät angesichts der Haltung der deut
fchen Regierung Schritte thun wer
de, um Einwänden, welche von irgend
einem neutralen Land gegen die Be
stückunz britischer Handelsschiffe zu
Vertheidigilngszivecken erboben wü?
den, zu begegnen, solchen Schiffen eine
angemessene Bestückung zu geben und
dn Status ihrer Offiziere und
Mannschaften zu reguliren. Die Fra
ge hatte auf die Erklärung Deutsch
lands Bezug, daß der Kapitän Blaikie
vom Dampfer .Caledonia' nicht hin
gerichtet werden würde, dafür, daß er

versucht hatte, ein deutsches Unterse?

boot zu rammen. Es wurde daraus
hingemiesen, daß wenn der Dampfer

.Brussels" ebenfalls bestückt gewesen

wäre, die Handlung des KapitänZ
Fryatt, welcher erschossen wurde, weil

er den Versuch gemacht hatte, ein
deutsches Tauchboot zu rammen, an
derg beurtheilt worden wäre.

L o n d o n, 2L Tez. Der Amster.
damer Korrespondent der Erchange
Telegraph Co. übermittelte nach-sieben- de

Erklärung der Berliner
.Tägliche Rundschau" betreffend die
Bemerkungen, welche der Schatzamts
Kanzler Bona? Law im UrnerhauS
über den Fall des Kapitän Blaikie
vom Dampfer .Caledonia" machte:

.Die deutsche Regierung vertritt
nun formell den Stalidpunkt, daß
Englands bestückten Handels und
Passaqierdampfer Hilfskreuzer, also
Kriegsschiffe find. Das den Ver. Staa
ten gegebene Versprechen, daß diele
Fahrzeuge angehalten und untersucht
werden würden, eh,' sie torpcdirt wer-

den, ist damit hinfällig geworden.

Selche Fahrzeuge sind Kriegsschiffe
und müssen als solche behandelt wer
den. felbst wenn Amerikaner an Bord
sind.

.Wir find jetzt in der Lage, ein:
Ausdehnung des Tauck,bootkrieg?S

vorzunehmen, die schon lange von al
lcn vernünftigen Personen als unver
weidlich und unumgänglich nothwen
dig gehalten wird. Dies ist die bche
Äniwort auf die Ablehnung unlers
Friedensangebotes durch Lloyd
George".

Herr Bonar Law hatte am DZens
tag im Unterhaus gesagt, da Teu'sh'
land die Versickerunq acgeben habe,
daß der Kapitän Blaikie nicht dS
Schicksal deö Kapitäns Fryatt' vom

britischen Dampfer .Brussels' th?i
len wttdfe Derselbe war hingerichtet.

Wetterbericht.
Für Ohio: Schnee am FreitagZ

'älter im östlichen Theil, Am SamS
tag allgeNcin schönes Wetter.

worden, weil er den Versuch gemacht
hatte, ein deutsches Tauchboot zu ram
men. Deutschland betrachte die .Cale
donia" als linen Hilfskreuzer und ver
trete den Standpunkt, daß Kapitän
Llaiki nur in Erfüllung eineS ihm
gegebenen Befehles gehandelt habe.

Die irländischen Revolu
tionäre

Die sich noch im Gefängniß
befinden, werden nd- -

lich freigelassen.
London. 21. Dezember. Die

Regierung hat beschlossen, die Jrlän
der freizulassen, die nach der Rebellion
in Irland eingesperrt wurden. Henry
E. Duke, der Staatssekretär für Jr
land sagte im Donnerstag im Unter
haus: Ich bin der Ansicht, daß die
Vortheile, die uns durch die Freilas
sung dieser Männer erwachsen, viel
größer sind, als das Risiko, das wir
eingehen und ich habe die Regierung in
diqem' Sinne benachrichtigt. ES wer
den daher die nöthigen Schritte gethan
werden, um Diejenigen, die sich noch
im Gefängniß befinden, so bald cll--
moglich nach Hause zu schicken."

Dem Vernehmen nach belauft' stch

die Zahl der noch internirten Irland
auf 576.

Lloyd George, der Tikta
tor Ensjlauds,

Wies auch als Diktator der Entente
die Friedenöanerbietungen

zurück.

Sagt das Wiener Fremdenblatt.

Wien. 2l. Dez. DaS Fremde
TAatt iant: Wenn uck der italieriisck

Premierminister Scmnmo den Frie
den nicht znriiagSviesen dar, wies
ihn Lloyd George in seiner Eigenschaft
nl?. Diktator von Enaland und alS
Diktator der Entente zurück. Der Tag
lit wayrscheinlich rncut fern, an oem
Ülavh Kesrae bedauern wird, den
Kopf der Entente in eine Schlinge g

steckt zu haben indent er sich geweigert,
den Centralmächten halbwegs entge
gcnzukimmen.

$i Unterseeboste

Setzen ihre Thätigkeit mit
der größten Energie

ort.
London, 21. Dez. Lloyds kün

diäten am Donnerstag an. daß die cri
tischen Dampfer .Bayhall". von 2334
Tonnen, und .Liverpool" versankt
worden seien.

Es giebt drei Dampfer mit dem

!?amen .Liverpool", alle von weniger
? 1000 Tonnen.

Lloyds kündigen ferner die Verlei
kling der dänischen Dampfer Chassic"
Maersk. von 1307, und Gerda", son
755 Tonnen, und der norwegischen
Dampfer Modig" und Falkzn".
Die Besatzungen der beiden letztn
Dan-.pfe- r sind gelandet werden.

Das neue österreichisch
Kabinirt.

Wien, 21. Dezember. Gras
Clam-Martine- z. dem die Bildung f,i

nes neuen österreichischen Ministe
riums übertragen wurde, nachdem cS
Alexander Spitzmüller nicht gelungen
war, ein solches zusammenzustellen.
hat dem Kaiser Karl die folgende Mi
nlterli.ste unterbreitet:

Premier und Ackerbaumiiiister,
Graf Clam-Martine- z.

Inneres, von Handel.
Handel, Dr. Urban.
Arbeit, von Trnka.
Unterricht, Baron von Hussarek.
National Vertheidigung F. von

Georg!.

Finanzen. Alexander Spitz muller.
Justiz, von Schenk.
Eisenbahnen, Dr. von Forster.
Ohne Portefeuille, Dr. Bärnreithe?.
General-Gouverneu- r von Galizien.

Michael Bobrzynöki.

Italienischer Dampfer mit
Allen an Bord in der

Adria unterge
gangen.

Berlin. 21. D. Auf draht
losem Weae nach Canville. R. 2).

Der Frankfurter Zeitung" wird auS
Lugano gemeldet, daß am 13. Deem
oer ein italienischer Dampfer unbe
kannten Namens im Adriatischen
Meer auf eine Mine aufgelaufen und
mit Allen an Bord untergegangen sei.
Unter den Verunglückten soll sich d
General Oreste Banders, der Korn,
mandeur der Italiener in Albanien,
vtfundenhaben.
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